
No. 46. 1845.e
SeMerſeburgiſcke Blätter.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Neunzehnter Jahrgang. Mittwoch den 12. November.

Bekanntmachungen.
Straßenbeleuchtung. Die nächſte Beleuchtungsperiode der Straßen der hieſigen

Stadt beginnt mit dem 18. November und endet mit dem 4. December d. J. Die Later-
nen brennen an dieſen Tagen

den 18. November von 6 bis 85 Uhr, den 19. November von 6 bis 91 Uhr, den
20. November von 6 bis 104 Uhr, den 21. bis 29. November von 6 bis 11 Uhr,
den 30. November bis 1. December von 53 bis 11 Uhr, den 2. December von 6

un Uhr, den 3. December von 75 bis 11 Uhr, den 4. December von 94 bis
r.

Merſeburg, den 10. November 1845.

e r M a g iſt r a t.
(1313) Bekanntmachung.Nachſtehende, im Wege der Execution abgepfändete Gegenſtände

1 Pferd (Schimmel), 1 Kutſchwagen, 1 Schlitten, 1 Kleiderſchrank, 1 Kommode
und 1 Sopha,

ſollen guf
den 27. November er. Vormittags 10 Uhr,

im Rathskeller zu Schaafſtädt meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.
Lauchſtädt, den 4. November 1845.

Königliche Gerichts-Commiſſion.

(1186) Feld -Verkanf. Beſitz- und Zahlungs- fähige Kaufluſtige werden hiermit
zu einem, den Verkauf der beiden Viertellandes in Merſeburger Flur, welche die
verw. Frau Bürgermeiſterin Klinkhardt hieſelbſt beſeſſen hat, bezweckenden, den

14. November d. J. Nachmittags 3 Uhr
auf der Geſchäfſtsſtube des Unterzeichneten Statt findenden Bietungs- Termine eingeladen
mit dem Bemerken, daß das eine dieſer Grundſtücke aus 3 zuſammen 7 Acker 24 Ruthen
haltenden Stücken n. 1028 a. 1063 b. und 1056a., zwiſchen dem Hohndorfer und Jagdraine
reſp. am obern Fiſchwege, an der Lauchſtädter Straße und in den langen Feldern liegend,
das andere hingegen aus 4 zuſammen 33 Acker 372 Ruthe haltenden Stücken n. 199b.
204 b. 603 b. und 949b. wovon die beiden erſtern nahe bei der Stadt an der Halleſchen
Chauſſee, das dritte im erſten Gewende am weitern Thierholze und das vierte hinter dem
nähern Thierholze am Bündorfer Fußſteige liegt, beſteht.

Merſeburg, den 12. October 1845. Der Juſtiz- Commiſſar Grumbach.
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(1265) Dntreprise.Der Neubau des Schulhauſes in Muſchwitz ſoll dem Mindeſtfordernden mit Vorbe-
halt der Auswahl unter den Licitanten, überlaſſen werden, und iſt hierzu ein den 22. No
vember d. J. Nachmittags 1 Uhr im alten Schulhauſe daſelbſt abzuhaltender Termin an
beraumt worden. Zeichnung und Anſchlag liegen bei dem Ortsrichter Meuche in Söheſten
zur Einſicht bereit die näheren Bedingungen aber ſollen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden.

Die Kirchengemeinde Muſchwitz mit Söheſten.

(1287) Holz- Auction. Jn dem, zum Rittergute Ermlitz gehörigen ſogenannten
Ziegelholze bei Maßlau gelegen, ſollen nächſtkommenden

18. November d. J.,eine bedeutende Quantität Bäume, als Eichen (unter denen ausgezeichnet ſtarke), Buchen, Er
len, Linden u. ſ. w. ſowie auch eine Parthie Schockholz meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige haben ſich daher gedachten Tages, Vormittags 9 Uhr an benanntem Orte
einzufinden, woſelbſt die näheren Bedingungen bekannt gemacht werden.

Rittergut Ermlitz bei Schkeuditz.

(1291) Auction. Der Nachlaß meines verſtorbenen Vaters, beſtehend in Kleidungs-
ſtücken, Betten, Wäſche, Meubles, ſilbernen Löffeln, einer Stutzuhr und einer Taſchenuhr,
einem neuen und alten Sattel, einem einſpännigen Kutſchgeſchirr, einem Kutſchwagen, in
verſchiedenem Haus und Wirthſchaftsgeräth u. ſ. w. ſoll, wegen Erbtheilung, am 24.
November c. Vormittags von 9 Uhr ab in hieſiger Pfarrwohnung an den Meiſtbietenden
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Kötzſchen, den 8. November 1845. Trebſt, Pfarrer.
(1298) Verkauf. Eine ſehr gut eingerichtete Chocoladen -Reibe- Maſchine ſteht auf

dem Neumarkte Nr. 858. billig zu verkaufen.

(1285) Zum Verkauf eine ſchöne trächtige Schälbe auf der Schule in Zöſchen.

(1289) Pferdeverkauf. Zwei braune ſtarke Zugpferde ſind jetzt billig zu verkaufen.

Kauern, den 5. November 1845. Gögtze.
(1308) Logis-Vermiethung. Ein freundliches Logis iſt an eine Familie oder

ledige Herrn zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden. Auch iſt daſelbſt eine kleine
Bibliothek von 500 Bänden, beſtehend in Romanen, Reiſebeſchreibungen, Ritter- und Räu-
bergeſchichten, ſo wie anderen angenehmen Lektüren für 40 Thlr. zu verkaufen. Das Nähere
zu erfragen Altenburg Nr. 830. 1 Treppe hoch.

(1316) Handlungs- Anzeige. Jtalieniſche Maronen, neues Magdeburger Sauer-
kraut und Gothaer Cervelatwurſt empfiehlt Wilhelm Honigmann.

(1309) Handlungs- Anzeigen. Aechten Limburger Käſe, gerade recht, empfiehlt
L. A. Wedoy.

Neue ſehr ſchöne Pfeffergurken und neues, ſelbſtgekochtes, ſüßes, ſtarkes Pflaumenmuß, bei

L. A. Weddh.
Schroot in allen Nummern beſtes friſches Jagdpulver, weiches Blei und Zündhüth-

chen empfiehlt L. A. Weddy.
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(1310) Handlungs- Anzeige. Vorzüglich ſchöne neue Mallaga Citronen em
pfehle ich im Ganzen und einzeln zu den billigſten Preiſen.

Merſeburg, den 10. November 1845. C. W. Klingebeil.
(1292) Handlungs- Anzeige. Jch hatte Gelegenheit eine Partie recht alten ab

gelagerten Portorico zu kaufen und verkaufe ſolchen zu 6 Sgr. 8 Sgr. und 10 Sgr.
à Pfund, in ganzen Rollen billiger. J. C. E. Terppe, Gotthardtsſtraße.

Feinſten Arac die Flaſche 17 Sgr. 6 Pf., das Quart 22 Sgr. 6 Pf., Nordhäuſer
Kornbranntwein das Faß 25 Thlr. das Quart 4 Sgr. 8 Pf., gereinigten Branntwein,
ſehr angenehm vom Geſchmack, daß Faß 17, 18 und 20 Thlr., das Quart 3 und 4 Sgr.

empfiehlt J. C. E. Terppe.Große fette Heringe, die Tonne 75 Thlr. das Stück 3, 4 und 5 Pf., geräucherte
Heringe das Stück 4 Pf., marinirte Heringe das Stück 6 Pf. empfiehlt

J. C. E. Terppe.
Baumöl zum Brennen als Rüböl, welches nicht raucht, und ſehr gutes gereinigtes

Oel verkauft billigſt J. C. E. Terppe.
(1302) Handlung s- Anzeige.Mein Cigarren Lager empfehle ich hiermit ganz ergebenſt, und mache ich ganz beſon-

ders die Herren Gaſt und Schenkwirthe auf eine alte, abgelagerte CEigarre, als ſehr preis-
werth à Mille 34 Thlr. aufmerkſam. Herrenhuter Talglichte à Pfund 6 Sgr. ſind in
beſter in v wieder angekommen neue engl. Vollheringe, in Schocken und im Einzel-
nen billigſt bei

Merſeburg, den 10. November 1845. Carl Heinrich Schultze junior,
Entenplan Nr. 195.

(1312) Anzeige. Jm vormals Heſſelbarthſchen Hauſe, große Sirxtigaſſe Nr. 549.,
iſt täglich friſche unverfälſchte Milch zu verkaufen.

Merſeburg, den 41. November 1845.

(1295) Bier- Preiſehieſiger Stadt und Neumarkts-Brauerei.
Lichtebier à Tonne 2 Thlr. 20 Sgr. à Quart 10 Pfennige.
Erlanger à Tonne 3 Thlr. 10 Sgr. à Quart 1 Sgr. 1 Pf.
Braunes Lagerbier à Tonne 3 Thlr. 25 Sgr.

Clauß S Berger.
(1296) Anzeige. Dienstags und Freitags iſt zur Bequemlichkeit des geehrten

Publikums
riſches Cichtebier aus dem Stadtbranhauſe

in meinem in der unteren Altenburg belegenen neuen Brau Locale zu haben.
Clauß.

7 m fehlung. Baierſches Vier empfing und empfiehlt
ergebenſtS Merſeburg, den 10. November 18M5. Frank.
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(1305) An regeEinem geehrten hieſigen, ſo wie auswartigen Publikum erlaube ich
mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich die in der Oberaltenburg
auf dem Jagerhofe neben dem Standehauſe belegene Bierbrauerei des
Eskadron-Chirurgen Herrn Leonhardt pachtweiſe übernommen habe und
nach jetzt beendetem Bau in Betrieb ſetze.

Dem allgemeinen Wunſche: daß auch hier in Merſeburg, ſo wie an
andern Orten ein gutes Weißbier erzeugt werde, habe ich es mir
zur Aufgabe geſtellt, nachzukommen. Meine theoretiſchen und praktiſchen
Erfahrungen, ſo wie die vortheilhafte Lage und Einrichtung der Brauerei
werden es mir geſtatten, ein geehrtes Publikum mit dieſem Biere bedienen
zu können, ich nehme mir daher die Freiheit, indem ich Montag das erſte
Mal braue, Dienstag als den 18. d. M. den geehrten Bier-Conſu-
menten hieſiger Stadt und Umgegend mein Weißbier friſch aus der Brauerei,
die Tonne zu 3 Thlr. 15 Sgr. und das Maaß zu 1 Sgr. 3 Pf., er-
gebenſt zu empfehlen.

Merſeburg, den 10. November 1845.
Louis Schultz, Brauermeiſter.

(1318) Anzeige. Allen reſp. Herrſchaften die ergebenſte Anzeige, daß ich mit Baum-
und Weinſchnitt nach richtiger Köchtſcher Methode aufwarten werde.

Der Kunſtgäxtner in Merkels Garten.

(1319) Anzeige. Den ganzen Winter über ſind blühende Topfgewächſe zu haben
auch werden Blumen -Bouquets geſchnitten zu ganz billigen Preiſen bei

dem Kunſtgärtner in Merkels Garten allhier.

(1294) Anzeige. Hornabfälle aller Art, als Ochſen-, Kuh und Ziegenhörner,
desgleichen Ochſen Kuh, Schaaf- und Pferde-Hufe im trockenen Zuſtande ohne Kno-
chen Haaſenfell Abfälle, Haaſen- und Schweine-Hagre, auch wollene Hadern, worunter
Filzhüte, Filz- und Haarſchuhe, altes Leder und Pelzwerk ſeyn können, jedoch trocken, wer
den von mir zu guten Preiſen gekauft.

Auguſt Buſchmann, Unteraltenburg Nr. 779.

(1315) Hochſt gereinigte Cocos- Seife
in Stücken zu 1 und 2 Sgr., empfiehlt Guſtav Lots am Markt.

(1314) Aromatiſches Haar Oel
zur Beförderung des Haarwuchſes empfiehlt Guſtav Lots.

(1286) Auszuleihen. 2600 Thaler im Ganzen oder im Einzelnen doch nicht in
Summen unter 500 Thlr., ſind auf ſichere Hypothek ſofort auszuleihen.

Bedra, den 8. November 1845. Koven.
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(1290) Geſuch. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener gewandter Bediente findet

zum 1. Januar k. J. in hieſiger Stadt einen Dienſt. Die Adreſſe iſt bei dem Herrn Con
ditor Heyne zu erfragen.

täh (1301) Geſuch. Ein Ladenmädchen wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Wo? er
fährt man

Merſeburg, den 10. November 1845. Entenplan Nr. 195.
(1306) Geſuch. Zwei Lehrlinge werden in eine auswärtige Handlung zu Neujahr

oder Oſtern nächſten Jahres geſucht und iſt das Nähere zu erfragen in Merſeburg beim
Kaufmann Grumbach.

(1307) e Derfjenige, welcher am Stiftungsfeſte der Liedertafel aus Verſehen ei-
nen freinden Mantel mitgenommen hat wird hierdurch erſucht, denſelben bei, dem Cafetier
Herrn Kronefeld wieder abzugeben, oder kann das Nähere daſelbſt erfahren.

(1311) Verloren. Am Sonnabend Abend iſt ein brauner Tuchmantel, an beiden
Seiten mit Sammet gefüttert, verloren worden. Der ehrliche Finder, der ſelbigen in der
Expedition dieſer Blätter abgiebt. oder derjenige, der den Finder anzeigt, erhält eine gute
Belohnung.

(1300) Zugelaufener Hund. Es iſt mir am 5. d. Mts. ein brauner Jagdhund
mit. weißpfleckigter Bruſt. und Füßen zugelaufen. Der Eigenthümer kann denſelben gegen
Erſtattung der Futterkoſten und Jnſertionsgebühren in Empfang nehmen

Saalgaſſe Nr. 375.

(1293) War n un g.
Durch beſondern Zufall bin ich vor einigen Tagen darauf gekommen, daß einige mei-

ner Gehülfen von mir verſchiedene Kleidungsſtoffe, fertige Stücke etc. heimlich weggenom-
men und theilweiſe verkauft haben.

Ein Jeder, welcher etwa von einem der Genannten Beinkkeider, Weſten ete. erkauft
haben ſollte, wird gebeten, mir ſelbiges gefälligſt anzeigen zu wollen, entgegengeſetzten Falls
werden denjenigen welcher dieſe Anzeige unterläßt und bei ihm dennoch Aehnliches zur
Sprache kommen ſollte, die darauf ſtehenden Unannehmlichkeiten treffen.

Merſeburg, den 12. November 1845. Ph. Gaab, Schneidermeiſter.

(1305. J Esbs hat. ſich Jemand bemuht, das Gerücht zu
verbreiten, daß auch bei mir kein baierſch Bier jetzt zu bekom-
men ſey; hierdurch ſehe ich mich veranlaßt zu berichtigen, daß
dieſes Gerücht eine Lüge iſt und daß bei mir immer Bier zu ha-
ben war und auch fortwahrend zu haben iſt.

Merſeburg, den 9. November 1845. Harniſch.
(1288) Einladung. Zum Kirmeßfeſt und Tanzmuſik als Sonntag, Montag und

Dienstag den 16. 17. und 18. November, wobei mit kalten und warmen Getränken gut
aufgewartet wird, ladet ergebenſt ein. Rühlmann in. Knapendorf.
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(12399) Einladung. Zu künftigem Donnerstag, als den 13. Noevember, halte ich

Schlachtefeſt, wozu ich alle meine werthen Gäſte und Freunde einlade, um 10 Uhr giebt es
Wellfleiſch. Ch. Graßel,

Gaſtwirth zur alten Loge auf dem Neumarkt.s g J
(1303) Einladung. Zur Kirmeß den 16. und 17. November ladet ergebenſt ein
Corbetha bei Schkopau. Rath.

(1320) Einladung. Nächſten Sonntag und Montag, als den 16. und 17. No
vember, ladet zur Kirmeß ganz ergebenſt ein Hartmann in Löpitz.

(1297) Todes- Anzeige.Heute Morgen nach 2 Uhr verſchied plötzlich am Schlagfluſſe unſer guter Gatte und
Vater, Dr. Johann Friedrich Eichler, Prediger zu Burgliebenau und Döllnitz in der Aue,
im bald vollendeten 78ſten Jahre ſeines viel bewegten Lebens.

Verwandten und Freunden dieſe Anzeige um ſtilles Beileid bittend
Burgliebenau, den 5. November 1845. Die Hinterbliebenen.

Marktpreiſe der letzten Woche.
2 18 9
1 28 9 227 62 51

Weizen
J Thlr. ſgr. pf.

Roggen

ſgr. pf.

Der ungeſchickte Friſeur.
Ein Berliner Stutzer, der von einer Reiſe

zurückkehrte, fand eine Einladung zu einem Di-
ner noch für denſelben Tag. Hin mußte er,
denn er war gewiß die Angebetete ſeines Her
zens dort zu finden aber wie hätte er ſich mit
ſeinem verwilderten Haar zeigen können, das
während der Reiſe eine ganz unanſtändige
Länge von wenigſtens einem Viertelzoll über
das Normalmaaß erreicht hatte Deshalb ſen
dete er ſeinen dienſtbaren Geiſt eiligſt nach ei-
nem Friſeur aus und begann den Haarkräus-
ler erwartend, ſeine übrige Toilette, denn er
hatte keine Minute zu verlieren wollte er zu
der beſtimmten Zeit erſcheinen. Doch er hatte
ſeine Schönheit bereits in das gehörige vortheil-
hafte Licht geſetzt, und Meiſter Puderquaſt kam
noch immer nicht. Voll Ungeduld ſchaute er
im Fenſter nach ihm aus aber die Straße auf,
die Straße ab erblickte er ihn nicht. Da kam
zu ſeiner Freude ein kleines Männchen daher,
das ſich durch den hellgrauen Rock, den eilferti-
gen und dennoch trippelnden Gang, vollends
aber durch das zierlich gelockte Haar ganz un
verkennbar als einen Haarkräusler verkündete.
„Pſt! Pſt!“ rief er dem willkommenen Helfer

Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.

Hafer 1 bvis 7 6
in der Noth zu als derſelbe unmittelbar unter
ſeinem Fenſter war. Jener blickte, ſtillſtehend,
in die Höhe. „Haben Sie wohl ein Augen-
blickchen Zeit?“ fragte der Stutzer. „O ja,“
erwiederte das graue Männchen freundlich.
„Ach ſo kommen Sie doch ſchnell zu mir herauf.“
Kopfſchüttelnd zwar folgte der Kleine dieſer
Einladung, und ſtand im nächſten Augenblicke
in dem Zimmer des Harrenden. „Schneiden
Sie mir doch geſchwind die Haare ab ſagte
der Stutzer, indem er ſich zurechtſetzte, „aber
beeilen Sie ſich, denn ich muß fort.“ „Recht
gern will ich Jhnen den Gefallen thun,“ ſagte
der graue Mann aber ich muß Sie dazu um
eine Scheere bitten Er erhielt das Jnſtrument
und wollte ſich eben an die Arbeit machen da
ſagte er wie verwundert „Aber Jhr Haar iſt
ja gar nicht zu lang!“ „Freilich, freilich,
viel zu lang,“ rief Jener ungeduldig. „Fan-
gen Sie nur endlich an!“ Das geſchah, und
nachdem der Stutzer manch klägliches Geſicht
über das fürchterliche Rupfen des ungeſchickten
Friſeurs geſchnitten hatte, fragte dieſer, ob ihm
das Haar ſo kurz genug ſey. Er ſtand auf und
beſah ſich im Spiegel, aber mit einem lauten
Schrei des Entſetzens taumelte er zurück, denn
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er war faſt ganz kahl geſchoren und dabei bil-
dete ſein Haar noch überdies die ſchärfſten Stu
fen rings um den Kopf. „Herr, und Sie wol-
len ein Friſeur ſeyn fuhr er wüthend auf das
kleine, graue Männchen ein und ſchien nicht
übel Luſt zu einer thätlichen Mißhandlung zu
haben. „Fällt mir gar nicht ein, mich dafür
auszugeben,“ erwiederte Jener lächelnd. „Jch
bin der Königl. Bibliothekar, Profeſſor B.
(Buttmann) und habe heut zum erſten Male in
meinem Leben Hanre verſchnitten aber da Jh-

M nen ſo viel daran zu liegen ſchien, glaubte ich,
daß ich Jhnen den Gefallen ſchon erzeigen könnte.
Es thut mir wirklich herzlich leid, wenn mein
guter Wille nicht den gewünſchten Erfolg hatte.“
Sprachlos ſtarrte der geſchorene Stutzer den
Profeſſor an. „Alſo kein Friſeur, ſondern der
Profeſſor B. ſtammelte er dann und eine
Thräne glänzte in ſeinem Auge, indem er den
bisher ſo ſorgſam gepflegten Haarſchmuck be-
trachtete, wie er jetzt wild verſtreut am Boden
umherlag. Plötzlich aber ſchien er einen männ-
lichen Entſchluß zu faſſen und lächelnd ſagte
er: „Jch bitte tauſendmal um Entſchuldigung,
Herr Profeſſor, Sie ſo verkannt zu haben. Die
Sache iſt allerdings fatal, aber ich hoffe, ſie da
durch auszugleichen, daß ich dieſe pikante Anek-
dote zu allererſt ſelbſt in Umlauf bringe.“
„Nun es freut mich, daß Sie ſich zu tröſten wiſ
ſen,“ ſagte der Profeſſor, der in ganz Berlin
als ein Sonderling bekannt war, und dem man
daher den Streich nicht einmal übel nehmen
durfte, während er bei einem Andern leicht als
abſichtliche Bosheit hätte ausgelegt werden kön
nen. Jn größter Einigkeit gingen der Scheerer
und der Geſchorene mit einander weg, der Eine
auf die Bibliothek, der Andere zu dem Diner,
wo man über ſeinen Unfall herzlich lachte.

(Panorama.)

Die arme Frau und die Königin.
Ein Augenzeuge erzählt folgenden ſchönen

Zug vom jetzigen Könige von Preußen! Es
war zwiſchen der Stelle, wo die Königin Victo-
toria am Rheinufer ihren Wagen verlaſſen hatte
und zwiſchen der nach dem Dampfſfſchiffe hinüber-
geſchlagenen Brücke ein ziemlich mäßiger Raum
von etwa zehn Schritten frei geblieben, den nie
mand mit Teppichen zu belegen bedacht geweſen.
Der König von Preußen hatte den Wagen ſo
eben verlaſſen und der Königin von England

die Hand gereicht, indem er mit einiger Unge
duld umherſah, ob nicht irgend ein ſchöner Page
oder galanter Ritter ſeinen Mantel unter die
Füße der jungen Königin breiten würde aber
die preußiſchen Generäle und engliſchen Adju-
zanten tragen keine Mäntel. Da wirft ſich
plötzlich eine junge Frau, bleich, athemlos, mit
krankhaftem Aeußern, die Augen voll Thränen,
die Züge vom Schmerz abgemagert, und in ih-
ren Armen ein Kind, ſchön wie ein Engel, hal-
tend, dem Könige zu Füßen und überreicht ihm
eine Bittſchrift. Jhr zur Seite ſteht eine ältere
Frau mit gefalteten Händen und auf die Bruſt
geſunkenem Haupte, wahrſcheinlich ihre Mutter.
Dies Bild hat den König ſchmerzlich bewegt.
Jch habe nicht verſtehen können, was er ſagte,
aber ich habe ihn ſich niederbeugen die arme
Frau aufheben und ſie mit zärtlicher Geſchäftig
keit und wahrer väterlicher Güte tröſten ſehen.
Die Königin Vietorig, welche inzwiſchen ſah,
daß Niemand mehr auf ſie achtete, entſchloß ſich
kurz indem ſie wie eine kleine Bürgersfrau ihr
Kleid aufnahm und tapfer den Schmutz durch
ſchritt. Nach meinem Gefühle war dies das
Schönſte und Würdigſte, was ich während der
ganzen großartigen Empfangsfeierlichkeit der
Königin geſehen habe. Die mächtigſte Monar-
chin der Welt einen Augenblick über eine arme
Frau des Volks vergeſſen, das Königthum dem
Unglücke den Vorzug einräumend, die Stimme
der Etiquette durch die Stimme des Herzens er-
ſtickt, iſt vielleicht die einzige Begebenheit dieſer
Je welche einen Platz in der Geſchichte ver

ient.

Die Damenreiſehüte, die Madame
Seguin in Paris erfunden hat und wie die von
Gibus erfundenen Männerhüte zuſammenleg-
bar ſind, finden in der Modewelt außerordent-
lichen Beifall. Sie können jede Form, jede
neue Verzierung annehmen, ohne dadurch beim
Einpacken einen größeren Raum einzunehmen
denn man kann in einen 3 Zoll hohen Carton
2 Hüte legen und das Ganze in einen Reiſe-
koffer oder einen Nachtſack packen. Dieſe Er-
findung iſt für den Hut, welchen man auf der
Reiſe trägt, nicht minder zweckmäßig, weil man
ihn in der Nacht zuſammenlegen und in die
Seitentaſche des Wagens ſtecken oder auf an
dere Weiſe verwahren kann. Hierdurch werden
die Schachteln, welche den läſtigſten Theil des



396
Gepäckes der Damen ausmachen, ganz über-
flüſſig, weshalb dieſe Erfindung auch beſonders
unter den Männern die lebhafteſte Anerkennung

Ein Schneider in Amplepuis im Rhonede-
partement B. Thimounier d. Aelt. hat eine
Nähmaſchine erfunden, welche in einer Minute
200 Stiche macht, und alle Wendungen 2e.,
welche bei der Naht eines Kleidungsſtückes
nothwendig ſind, ſelbſt bewirkt. Der Erfinder
will ſeine Maſchine bekannt machen.

Anecdote. „Hören Sie, lieber Freund,
Sie ſind betrunken.“ „Betrunken gewiß!
Pis jetzt 2 Jahre geweſen“, lallte der An
geredete, „mein Bruder und ich wir gehören
zur Mäßigkeits Miſſion er geht und pre
digt und ich ich gebe die abſchreckenden
Beiſpiele.“

27

Homonyme.
Der iſt überall willkommen,

Darf zur ſpröd' ſten Schönen kommen;
Die kann durch ein ſanftes Drücken
Zarte Liebe hoch beglücken
Das zu finden, iſt ſo ſchwer,
Mancher findt's von ungefähr.

Auflöſung der dreiſylbigen Charade im vorigen Stück:
Zugbrücke.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon;

Nachm. Herr Cand. Ulrich.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger- Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Trompeter Dreyße eine Toch

ter. Getrauet: der Markthelfer Müller mit A. H.
Tille von hier.

Stadt. Geboren: dem Schneidermeiſter und Schutz
verwandten Thiele ein Sohn dem Getreidehändler Beier
ein Sohn z dem Damen Schneidermeiſter Pohle ein Sohn
dem Tiſchlermeiſter Meier ein Sohn dem Schutzverwandten
und Schuhmacher Rantſch eine Tochter. Getrauet:
der Sthutzverwandte und Seiler J. Gottfr. Hommel mit
Jgfr. K. E. Heſſelbarth von hier der Handarbeiter K.
A. Schnabel, mit Jgfr. E. L. Weißhaar von hier.
Geſtorben: der 2. Zwillingsſohn der unverehel. H. K.
Trillhaſe, 4 T. alt, an Krämpfen.

Neumarkt. Getrauet: der herrſchaftliche Kut-
ſcher Precht mit J. A. Rößler von Gollme. Geſtor-
ben: die Wittwe Glöckner, 76 Jahr alt, an Altersſchwäche.

Altenburg. Getrauet: der Braumeiſter Dietrich
in Wiedebach mit M. D. Weiſe von hier der Büchfen
macher Otto mit J. F. Bertram von hier. Geſtor-
ben: der Handarbeiter Gröbel, 35 J. 4 M. 3 W. alt,
am Lungenſchlage,

Kirchennachr. von Schkeuditz: October.
Geboren: dem Einwohner Holzweißig eine Tochter

dem Tiſchlermſtr. Heinrich ein Sohn dem Zimmergeſellen
Dobritzfch eine Tochter (todtgeb.) dem Einwohner Trothe
eine Tochter einer ledigen Perſon ein Sohn dem Wag-
nermeiſter Lehmann ein Sohn dem Gaſtwirth Barth eine
Tochter z dem Fleiſchhauermſtr. Auguſt Wachtler ein Sohn
einer ledigen Perſon ein Sohn dem Hr. Franz ein Sohn
einer ledigen Perſon eine Tochter dem Einwohner Gott-
ſchalk ein Sohn dem Einwohner Taugnitz eine Tochter
einer ledigen Perſon eine Tochter. Getrauet: der
Lohnkellner Bach von Leipzig mit J. F. Schumann von
Leipzig der Maſchinenputzer Conrad von Leipzig mit Fran
R. A. Lehmann geb. Neidhardt von Leipzig der Schuh
macher Trotte von Leipzig mit Jgfr. H. E. R. Sperling
von hier der Schuhmachermſtr. Bruckert mit Jgfr. J. F.
Hußke von hier. Geſtorben: ein Sohn des Glaſermſtrs.
Loricke, 2 Wochen alt die Ehefrau des Maurers Polhage,
im 66. Jahre die Ehefrau des Wagnermſtrs. Lehmann,
im 44. Jahre der Schloſſermſtr. Laucke, im 58. Jahre
die Ehefrau des Tiſchlermſtrs. Schultze, im 43. Jahre
ein Sohn des Einwohners Geßner, im 6. Monat der
Bürger und Auszügler Erbe, im 67. Jahre.

Kirchennachr. von Lauchſtädt: October.
Geboren: dem Einwohner und Maurer S. Walther

allhier eine Tochter dem Bürger und Schuhmachermſtr.
Schmidt allhier ein Sohn dem Einwohner und Mühlknap-
pen Kummer ällhier ein Sohn dem Bürger und Beutlermſtr.
Kratz allhier eine Tochter einer ledigen Perſon ein Sohn
dem Bürger und Apothekenherrn Vorpahl ein Sohn.
Getranuet: J. P. Hottenrott, Einwohner und Hader-
ſammler in Merſeburg, ein Junggeſelle, mit Jgfr. M. Th.
Stephan von hier der Einwohner und Böttgermſtr. We-
ber allhier, ein Junggeſelle, mit Jgfr. A. Henriette Sophie
Schneider von hier der Einwohner und Schuhmachermſtr.
Zöbiſch allhier, ein Junggeſelle, mit Jgfr. F. M. Lützken
dorf aus Obereichſtädt. Geſtorben: Frau M. Ch.
Dorenberg, des Bürgers, Oeconomen und Magiſtrats Aſ
ſeſſors Dorenberg allhier hinterlaſſene Wittwe.

Kirchennachr. von Lützen Oetober.
Geboren: dem Maurergeſellen Voigt eine Tochter

ein außerehel. Sohn dem Schornſteinfegermſtr. Dietrich
eine Tochter; dem Handarbeiter Schumann ein Sohn dem
Bürger Hofmann eine Tochter dem Schloſſermſtr. Neidel
ein Sohn dem Handarbeiter Schmidt ein Sohn. Ge
trauet: der Einwohner Reinhardt von Eythra mit Jgfr.
Ehr. Emilie Tolleny vvn hier. Geſtorben: der penſ.
Gensd'arm Sturm, 72 J. 4 M. alt, am Lungenbrand.
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